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EDITORIAL

Und zu guter Letzt: Als neuer Beisitzer 
werde ich in Zukunft die Schreberjugend 
auch auf dieser Ebene unterstützen. 
Gemeinsam mit Nina Schmidt aus dem 
Landesverband Niedersachsen sind wir  
seit Oktober im Vorstand an Bord.

Ich wünsche euch viel Spaß beim Lesen! 
Wie immer gilt: eure Rückmeldungen und 
Anregungen sind jederzeit willkommen.

Jetzt bleibt mir noch, euch von ganzem 
Herzen fröhliche Weihnachten, Zeit zur 
Entspannung und Besinnung auf die  
wirklich wichtigen Dinge zu wünschen. 
Und kommt gut ins neue Jahr! 

 Euer

                      Max Henke		        

LIEBE FREUNDINNEN 

UND FREUNDE  

DER SCHREBERJUGEND,

ein ereignisreiches Jahr liegt hinter uns. 
Seit der letzten Im_Blick-Ausgabe im Juni, 
gab es eine ganze Menge Aktionen kreuz 
und quer durch das ganze Land und darü-
ber hinaus. Einige der Höhepunkte haben 
wir in diesem Heft für euch beschrieben.

Ganz herzliche Glückwünsche gehen 
an den Stadtverband Ettlingen und an 
Pfiffikus in Cottbus. Beide Gruppen ha-
ben in diesem Jahr ein rundes Jubiläum 
gefeiert. Einige Eindrücke hierzu findet 
ihr auf den Seiten sechs und sieben.

Besonders freue ich mich auch über die 
vielen Anfragen nach Kooperationen 
und sogar die Gründung von neuen 
Gruppen und Verbänden. Dem neuen 
Landesverband in Thüringen wünsche 
ich alles Gute, für den Auf- und Ausbau 
eurer Arbeit in den Gruppen vor Ort.

Ich freue mich sehr, dass wir euch  
in dieser Ausgabe unsere Kampagne  

„Gardens for future“ vorstellen können, 
das wird spannend.
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IM FOKUS

Vollversammlung des DBJR

Zur Zukunft der 
   Kleingärten

Unter diesem Titel lud die SPD in 
den Berliner Reichstag. Dort trafen 
sich rund 150 Kleingärtner*innen, 
um direkt mit den Abgeordneten in 
den Dialog zu gehen. Auch wir als 
Schreberjugend waren dabei.  
Wir führten Workshops durch  
und diskutierten mit, als es um 
Themen wie Klimaschutz, Jugend-
arbeit, Bildung oder den Erhalt oder 
den Rückbau von Kleingärten ging. 
Direkter kann man seine Anliegen 
nicht vertreten. Wir fanden für viele 
unserer Argumente ein offenes 
Ohr. Am Ende des lebhaften und 
konstruktiven Austausches stand 
fest: Deutschlands Kleingärten 
sind einzigartig und ein wertvoller 
Schatz. Diesen gilt es zu bewahren 
und zu fördern. Ohne Kinder und 
Jugendliche in den Kleingärten wird 
das nicht gehen. Deswegen bleiben 
wir dran und werden uns auch bei 
folgenden Kleingartenkongressen 
einmischen.STADTNATUR 

FÜR ALLE
Jedes Jahr lockt der Lange Tag der Stadtnatur tausende 
Berliner*innen ins Freie, um dort die Natur in ihrer Stadt zu 
entdecken. Wir bauten diesmal mit rund 15 Interessierten 
Hochbeete. Vom haltbar machen des Holzes bis zum Befüllen 
mit dem richtigen Material waren die Teilnehmer*innen begeis-
tert dabei. Trotzdem blieb noch genug Zeit, um gemeinsam das 
Sonnenhausgelände zu erkunden und sich bei selbstgemachter 
Limonade über die eigenen Hochbeetpläne auszutauschen.

NEWS
Im Oktober haben wir auf der Vollversammlung des 
Deutschen Bundesjugendrings in Berlin für unsere 
Position „Die ökosoziale Stadt für alle jungen Menschen!“ 
gekämpft. Die Position wurde auf den letzten Drücker  
von den Mitgliedsverbänden und -ringen beschlossen, 
und ist nun ein offizielles Positionspapier des Bundes- 
jugendrings. Zu finden ist es unter den Positionen 
auf der Webseite des DBJR unter www.dbjr.de.

Der DBJR hat nun endlich ein umfangreiches Mandat, um 
sich für das Recht auf Stadt für junge Menschen, wirk-
same Beteiligung an Stadtplanungsprozessen, kosten-
losen ÖPNV, nicht-kommerzielle Freiräume und vieles 
andere mehr einzusetzen; Dinge, die junge Menschen 
von ihrer Stadt erwarten dürfen 
und sollten. Diese 
Themen werden im 
kommenden Jahr auch 
für uns zentral sein.
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IM FOKUS

Im September zeichnete die Stiftung für 
Mensch und Umwelt die Gewinner des 
diesjährigen Pflanzwettbewerbs „Wir tun 
was für Bienen!“ aus. Wir waren in der 
Jury vertreten. Privatpersonen, Vereine, 
Schulen, Kitas und Unternehmen waren 
aufgerufen, Gärten, Balkone und Grün- 
flächen bienenfreundlich zu gestalten. 
33 von ihnen waren am Ende stolze 
Preisträger*innen, darunter auch 
einige Kleingärtner*innen!
Wir sagen im Namen aller Bienen 
Danke und herzlichen Glückwunsch!

3.300 Aktive  
schaffen 50 Hektar 

bienenfreundliche Oasen!

THEORIE  
TRIFFT PRAXIS
Hochbeete bauen ist leicht – aber 
was kommt dann ins Beet? Um 
diese Frage zu beantworten, ha-
ben wir in diesem Jahr verschie-
dene Pflanzenmischungen in 
unseren eigenen Hochbeeten an 
der Bundesgeschäftsstelle in Berlin 
ausprobiert. Unter den Themen: 
Italien, Milpa, Hausmannskost 
und Limonade testen wir, welche 
Sorten gut miteinander können. 
Von den Ergebnissen sollen alle 
Landesverbände profitieren,  
damit es demnächst reichlich 
Ernte gibt. Die Ergebnisse arbeiten 
wir in Handreichungen ein, die 
ihr in der Bundesgeschäftsstelle 
abrufen könnt und bald auch 
auf unserer Website findet.

HALLO  
Familienpolitik 

Unter diesem Motto öffnete 
das Familienministerium 
Ende August seine Pforten. 
Zusammen mit vielen anderen 
Jugendprojekten haben wir die Jugendmeile in eine bunte und 
vielfältige Aktions-, Spiel, Kultur- und Informationslandschaft 
verwandelt. Tausende Besucher*innen strömten zur Jugend-
meile und bastelten mit uns Seedballs, informierten sich, wie 
man einfach und günstig sein eigenes Hochbeet bauen kann, 
oder zeichneten Piraten, Prinzessinnen oder andere Figuren mit 
unserem Herrn E. Das ließ sich auch unsere Familienministerin 
Franziska Giffey nicht entgehen und besuchte uns am Stand.

Glück Auf
Ende September wurde der neue Landesverband Deutsche Schreber-

jugend Thüringen e. V. gegründet. Die Gründungsversammlung fand im 
Open Lab der Stadtmensch Initiative in Altenburg statt, wo der Verein 
anfänglich auch seinen Sitz haben wird. Wir gratulieren dem neuen 

Vorstand und allen Gründungsmitgliedern!

Die erste Aktion fand auch schon statt: vom 12. bis 13. Oktober 
organisierte die Schreberjugend einen Graffiti-Workshop in 

der Kleingartenanlage „Glück Auf“ in Altenburg.
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Alte & neue 
FREUNDE

Bereits im April starteten wir mit 
unseren Partnern aus Albanien und 
Griechenland zu einem Arbeitstreffen 
auf Korfu. Dort durften wir in der 
schönen Hotelanlage der Wilden  
Rose in entspannter Atmosphäre 
Pläne für die Zukunft schmieden.  
Im Detail hieß dies, eine gemeinsame 
JuLeiCa-Schulung auszuarbeiten, die 
im Spätsommer in Berlin stattfinden 
sollte. Ziel des Projekts ist es, geschul-
te Teamer*innen für unsere inter-
nationalen Aktivitäten auch direkt 
vor Ort zu haben und Fachwissen 
im Netzwerk zu teilen. Nach einer 
intensiven Planungsphase war es 
dann im späten August soweit – die 
internationale „Green JuLeiCa“ konn-
te beginnen. Leider war es unseren 
Partnern aus Albanien trotz größter 
Mühen nicht möglich nach Berlin zu 
reisen; stattdessen fand das Projekt 
unter Beteiligung unserer griechi-
schen und nordirischen Partner von 
Agrio Rodo und dem Holywood Youth 
Centre statt. Die Workshops wurden 
abwechselnd von allen Beteiligten an-
geleitet, sodass die Aktivität ganz real 

ein Gemeinschaftsprojekt in unserem 
internationalem Netzwerk wurde; 
neben trockeneren Themen wie 
Aufsichtspflicht und Jugendschutz, 
haben wir uns auch den Chancen 
intersektionaler Jugendarbeit ge-
widmet, ergründet warum grüne 
Jugendarbeit immer auch politisch ist 
und praxisnah Wurmkisten für den 
Kompost gebaut; alles in allem ein 

Green 
JuLeiCa

IM AUSGEHENDEN JAHR FANDEN NATÜRLICH AUCH IM INTERNATIONALEN  
BEREICH EINIGE SPANNENDE AKTIVITÄTEN STATT. VON ARBEITSTAGUNGEN  
ÜBER INTERNATIONALE BEGEGNUNGEN BIS HIN ZUM AUFBAU NEUER 
PARTNERSCHAFTEN UND ANTRÄGEN IM DBJR WAR ALLES DABEI.  

großer Erfolg und eine noch größere 
Freude für die teilnehmenden 
Teamer*innen. Aus diesem Grund 
werden wir das Ganze im nächsten 
Jahr wiederholen und versuchen, die 
Aktivität im internationalen Netzwerk 
als Regelveranstaltung zu etablieren.  
Ihr könnt also schonmal euer Englisch 
auffrischen und gespannt sein, wohin 
es 2020 zur JuLeiCa-Schulung geht.

WAS DIE  WELT  BEWEGT
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•  Strukturelle Erhöhung aller För-
derpauschalen für internationale 
Jugendverbandsarbeit

•  Gleichstellung der Förderpauschalen 
für internationale Jugendbegegnun-
gen und Fachkräfteprogramme

•  Eine den gestiegenen Pauschalen 
entsprechende Erhöhung des ge-
samten Fördervolumens internatio-
naler Jugendverbandsarbeit

Apropos verreisen: auch wir von 
der Geschäftsstelle sind natürlich 
im Auftrag der Schreberjugend für 
Euch durch die Welt getingelt. Wir 
sind dabei weiter auf der Suche nach 
neuen Partnern für aufregende zu-
künftige Projekte, treffen aber auch 
regelmäßig alte Bekannte vor Ort. In 
Göteborg und Stockholm haben wir 
uns beispielsweise mit Vertreterinnen 

Zu guter Letzt haben wir auch noch 
eine Neuigkeit aus dem DBJR für 
Euch. Dort haben wir zusammen 
mit dem Jugendwerk der AWO und 
der DGB-Jugend einen Antrag zur 
Verbesserung der Förderung inter-
nationaler Jugendarbeit im Rahmen 
der Jugendverbandsarbeit in die 
Vollversammlung eingebracht. Leider 
konnte der Antrag aufgrund von 
Zeitmangel nicht mehr debattiert 
werden. Er wurde daher in den 
Hauptausschuss verwiesen und wird 
dort am 11. Dezember 2019 behandelt. 
Dann werden wir uns dann weiter 
für Euch und eine grundlegende 
Verbesserung der Bedingungen 
internationaler Jugendverbandsarbeit 
einsetzen. Bis dahin, wir halten 
euch auf dem Laufenden!

von Skog och Ungdom (Wald und 
Jugend) getroffen. Skog och Ungdom 
ist ein kleiner Jugendverband mit 
langer Tradition und einer Passion 
für Umwelt- und Naturschutz – das 
kommt der ein oder anderen ja
vielleicht bekannt vor. 

Ein weiteres Projekt in der Bundes-
geschäftsstelle ist der Aufbau einer 
Partnerschaft mit dem AJCC in Jaffa 
in Israel. Der AJCC ist eine interkultu-
relle arabisch-jüdische Organisation. 
Was dem AJCC noch fehlt, ist ein 
Urban Gardening Projekt und eine 
Jugendgruppe, die im urbanen 
Israel für Stadtgrün kämpft und mit 
kreativen Ideen die Begrünung der 
Stadtlandschaften vorantreibt. Hier 
kommen wir ins Spiel. Zusammen 
mit der Nachhaltigkeitsbeauftragten 
des Großraums Tel Aviv und dem 
AJCC haben wir für das nächste Jahr 
eine Fachkräfteaktivität im zweiten 
und eine Jugendbegegnung im vier-
ten Quartal beantragt. Noch hoffen 
wir allerdings auf die Zusage der 
Finanzierung. Genaueres erfahren 
wir Ende Dezember von ConAct, dem 
israelisch-deutschen Fördertopf, und 
direkt im Anschluss dann Ihr von uns, 
von Eurer Bundesgeschäftsstelle. 
Drückt die Daumen!

Aufbau neuer 
Partnerschaften

Engagement  
im DBJR

DAS FORDERN WIR GEMEINSAM MIT  
DEN ANDEREN VERBÄNDEN IM DBJR:

•  Eine zusätzliche Pauschale für 
klimaneutrales Reisen

•  Abschaffung des Gastgeberprinzips 
für internationale Jugendarbeit

•  Übergang zu ganzjähriger  
Antragsstellung in allen durch  
den KJP finanzierten Fördertöpfen,  
sowie bei Erasmus+

•  Abschaffung von starren Begren- 
zungen der Teilnehmendenzahl

WAS DIE  WELT  BEWEGT
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VOM LANDE

BUNT, 
BUNTER, 
PFIFFIKUS 
40 Jahre Artistik, Tanz, 
Gesang und Kabarett  
in Cottbus 
Max Henke

Vor über 900 Gästen feierte Pfiffikus 
am 16.11.2019 sein 40-jähriges 
Bestehen in der Stadthalle Cottbus. 
So vielfältig wie das Programm 
sind auch die vielen kleinen und 
großen Künstler*innen, die eine 
atemberaubende Show auf die 
Beine gestellt haben. Bei den 
Sketchen, die die Vergangenheit 
und Gegenwart treffend aufs Korn 
nahmen, blieb kein Auge trocken. 
Begeistert war das Publikum auch 
über die beeindruckenden Beiträge 
aus den Bereichen Tanz, Gesang 
und Artistik. 

0 SPRACHEN,  
1 BOTSCHAFT
1000 WORTE

1 GEFÜHL
1000 STIMMEN,  
1 SEHNSUCHT:

Sowohl das Opening als auch 
das gemeinsame Finale mit allen 
Tänzerinnen und Tänzern hatten 
nur ein Ziel: Wir sind eine tolle 
bunte Familie! Jede*r einzelne  
– und möge sie oder er noch 
so klein sein – ist wichtig, füllt 
diesen Verein mit Wärme 
und Liebe und macht ihn 
zu unser aller Zuhause.  

Es war ein herrlich bunter 
Abend mit einem unglaublich 
unterhaltsamen und kurzweili-
gen Bühnenprogramm, tollen 
Gästen, super Geschenken, 
langersehnten Wiedersehen 
und unzähligen strahlenden 
und stolzen Gesichtern.

Julia Knecht

Wir sind alle 
   wie Eins

 Jubiläum 30 Jahre Ettlingen:
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Denn Regenwürmer sind perfekte 
Biomüll-Umwandler. Sie verwandeln 
in kürzester Zeit fast alles, was bei 
uns an Essensresten anfällt, in feinste 
Blumenerde. Damit das gelingt, brau-
chen sie nur eine passende Behausung 
und etwas Pflege. Aus diesem Grund 
haben wir am Wochenende vom 
2. – 4. August rund 20 junge und 
ältere Interessierte nach Hannover/
Laatzen eingeladen, um einen gan-
zen Tag lang alles über Würmer und 
ihre Superkräfte zu erfahren und 
selbst eine Wurmkiste zu bauen.

Igi tt...

Bei bestem Sommerwetter 
wurde geölt, geschraubt und 
geleimt, was das Zeug hält. 

Neugierig geworden?

Auf den folgenden Seiten haben wir 

für euch eine Handreichung zum 

Bauen eurer eigenen Wurmkiste.

Also schnell weiterblättern!

Regenwürmer        in der Wohnung?

Denn eine Wurmkiste zu bauen ist 
zwar einfach, aber ein paar Tricks 
und Kniffe sollte man schon kennen. 
Außerdem macht es gemeinsam 
gleich doppelt Spaß. Deshalb hatten 
wir uns fachkundige Beratung vom 
Mitmachgarten Laatzen eingeladen, 
die uns alles über Würmer beige
bracht, und geschaut haben, ob 
wir auch mit Regenwürmern um-
gehen können. Denn zugegeben, 
Regenwürmer das erste Mal in die 
Hand zu nehmen, kostet schon ein 
wenig Überwindung. Wenn man die 
sympathischen Kriechtiere aber erst-
mal liebgewonnen hat, macht es umso 
mehr Spaß, ihnen eine Behausung zu 
bauen. Neben dem reinen Bau der 

Wurmkisten wurde allerhand wissens-
wertes zu Kompost und Recycling 
erklärt. Wieder ein kleiner Schritt,  
um ein bisschen nachaltiger zu leben.
Am Ende des Seminars nahmen  
die stolzen Besitzer*innen ihre 
Wurmkisten mit nach Hause, und  
der Weg zur Biotonne kann von  
nun an ausbleiben.

Das Ganze entwickelt übrigens 
keinen Geruch und die Würmer 
sind völlig harmlos. Da sie keine 
Zähne haben, können sie auch nicht 
beißen. Im Prinzip das perfekte 
Haustier, denn man kann ihnen 
auch bei ihrer Arbeit zusehen, und 
wenn man genau hinhört, hört 
man sie zufrieden schmatzen. 

Was auf den ersten Blick ein wenig 

seltsam aussieht, macht auf den  

zweiten Blick eine ganze Menge Sinn. 

VOM LANDE

7

Landesverband Niedersachsen
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FÜR DIE  PRAXIS

Unter einer Fläche von 1 mal 1 Meter 
können Regenwürmer bis zu 500 m 
 Gänge graben. Dort leben in einem 
 guten Boden bis zu 500 dieser faszi- 
nierenden Tiere.

Da ist der  

Wurm Drin
Da ist der  

Wurm Drin
Bioabfälle zuhause Kompostieren

KAUM ZU GLAUBEN
Worauf wir stehen
Der Boden, auf dem wir uns täglich bewegen, 
ist voller Tiere und Mikroorganismen. In 
einer Hand voll Erde leben mehr Lebewesen 
als Menschen auf der Erde. Das wichtigste 
Bodentier ist der Regenwurm. Auch wenn sie 
für uns alle gleich aussehen, gibt es bei uns fast 
50 unterschiedliche Arten von Regenwürmern. 
Sie schaffen Unglaubliches. Ganz unbemerkt 
können sie die obersten 20 Zentimeter des 
Bodens innerhalb von 12 Jahren einmal 
komplett durchfressen. Aber sie leisten noch 
viel mehr. Sie machen den Boden fruchtbar 
und holen durch ihre Gänge Luft und Wasser 
in den Boden. Wenn dann viel Regen fällt, kann 
er direkt ins Grundwasser weiterfließen und 
verursacht keine Überschwemmungen.

Das perfekte Haustier
Zugegeben, wer möchte Würmer als Haustiere 
haben? Die meisten Menschen ekeln sich 
vor Würmern. Dabei sind sie faszinierende, 
saubere und harmlose Tiere, die über wahre 
Superkräfte verfügen. Denn sie machen aus 
Pflanzenabfällen die beste Erde, die man sich 
für seine Balkonkästen oder Beete vorstellen 
kann. Dabei entsteht kein Schmutz und kein 
Gestank. Den fleißigen Helfern beim Vertilgen 
des Biomülls zuzusehen, macht auch noch 
richtig Spaß. Wer sein Ohr an eine Wurmkiste 
hält, kann die faszinierenden Gesellen 
zufrieden Schmatzen hören – denn sie haben 
keine Zähne und beißen nicht, sondern saugen 
genüsslich Pflanzenreste auf und scheiden 
feinste Krümelerde wieder aus.

Die Masse aller Regenwürmer 
ist schwerer, als die von allen 

übrigen Tieren an Land und im 
Boden zusammen.

Zeit für ein neues Haustier - oder 500 ?

Regenwürmer leben von herunt-
ergefallenem Laub, abgestorbenen 
Wurzeln, Grashalmen und allem, 
was an abgestorbenen Pflanzen 
auf dem Boden übrigbleibt. 

FÜR DIE  PRAXIS
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Anleitung:
Stell zwei passende, gelochte 
Boxen in die Kiste

Füll die erste Box zu einem 
Drittel mit Würmern, Erde und 
Bioabfällen

Die oberste Schicht sollte 
feuchtes Zeitungspapier oder 
Karton sein. Dadurch ist der 
Inhalt vor Fliegenbefall geschützt 
und die Feuchtigkeit wird in der 
Kiste gehalten

Bau dein eigenes Wurm-Café
Was ist ein Wurm-Cafe oder eine Wurmkiste?
Einfach gesagt – ein Kompost für den Balkon oder 
auch für die Küche. Hier kommt fast alles rein, was 
bisher im Biomüll gelandet ist: Kleingeschnittenes 
Grünzeug, Laub, Fruchtreste, Teebeutel, Schalen, 
Blätter (keine Nussblätter), Eierschalen,  

Kaffeesatz (maximal ein Drittel des täglichen Futters), 
Pflanzenrückstände, Gemüse und vor allem 
(Zeitungs)papier und Pappe (ohne Beschichtung)  
sind besonders wichtig und sollten etwa 20 Prozent 
des Futters ausmachen. Die Würmer brauchen 
die Fasern, die darin enthalten sind. 

Was kommt nicht  
in die Kiste? 

Giftiges, schwer zu verdauendes 
und zu trockenes - Knochen, 
Chemikalien, Milchprodukte, 
Käse, Zitrusfrüchte, Fleisch, 
Hochglanzpapier, gekochtes, 
mariniertes und gesalzenes. 
Ab und zu sollte etwas Kalk oder 
Tonpulver hinzugefügt werden, 
damit es in der Kiste nicht zu 
sauer wird. Kalk ist zum Beispiel 
in Eierschalen enthalten.

Eine Holzkiste mit Deckel  
ca. 40 x 60 cm Innenmaß, gibt’s zu 
kaufen, oder einfach selbst bauen

Zwei durchlöcherte Behälter 
aus Kunststoff, die möglichst  
bündig in die Kiste passen, in der 
Höhe und der Breite. In unserem 
Beispiel: zweimal 30 x 40 cm

Luftdurchlässige Folie  
um die Luftlöcher zu verschließen  
(zum Beispiel Unkrautfolie)

Leinöl, falls die Kiste aus 
unbehandeltem Holz ist

Leinöl schützt das Holz vor der 
Feuchtigkeit in der Kiste.

Kompostwürmer  
zum Beispiel vom Anglerbedarf,  
ca. 100 bis 500 Stück

Etwas Substrat  
(aus dem eigenen Kompost zum 
Beispiel), damit die Würmer zum 
Start einen Lebensraum vorfinden.

Wichtiges über Würmer
Würmer haben keine Lunge und 
atmen durch die Haut. Deshalb 
muss sie immer feucht bleiben. 
Nass mögen sie es nicht. Würmer 
brauchen Sauerstoff. Deshalb 
muss in der Wurmkiste Luft 
zirkulieren können. Würmer 
mögen es dunkel und meiden 
das Licht. Lichtdurchlässige 
Materialien sind für eine 
Wurmkiste ungeeignet. Bereits 
nach ein paar Monaten kann der 
erste Humus geerntet werden. 
Blumenerde kaufen war gestern! 

WAS DU BRAUCHST1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

Sobald die erste Box voll ist, 
füll die zweite Box. Die Würmer 
bewegen sich von einer Box in 
die andere, wenn sie dort mehr 
Nahrung finden

Sobald alle Würmer „umgezogen“ 
sind, kannst du den Wurmhumus 
aus der ersten Box ernten 

FÜR DIE  PRAXIS

9
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EINE KAMPAGNE FÜR DIE 
GÄRTNERISCHE NUTZUNG VON 
GRÜNFLÄCHEN IN DER STADT 

Volksbegehren Artenvielfalt, fridays for future, 
Elektroroller, Urban Gardening… Die Liste der 
Diskussionen, Kampagnen und Bewegungen, die 
aktuell rund um das Thema Umwelt stattfinden, ist 
lang. Sie markiert einen gesamtgesellschaftlichen 
Bewusstseinswandel und ist gleichzeitig Sinnbild für 
die Versäumnisse innerhalb der letzten Jahre und 
Jahrzehnte. 

Mit Gardens for future – einer bundesweiten 
Kampagne für die gärtnerische Nutzung von 
Grünflächen – wollen wir die Bedeutung von Gärten 
und (städtischen) Grünflächen noch stärker im öffent-
lichen Bewusstsein verankern. Warum? Weil Gärten 
mehr sind als grüne Relikte der Vergangenheit, 
in denen Großmutter die Beeren für die nächs-
te Marmelade pflückt. Gärten sind soziale Orte des 
Miteinanders, pädagogische Bildungsräume und er-
holsame Ruhezonen in der pulsierenden Großstadt. 
Ob modernes Urban Gardening-Projekt oder 
Kleingartenverein im ländlichen Raum – die gärtne-
rische Nutzung von Grünflächen hat viele Gesichter 
und liegt dabei voll im Trend! Immer mehr junge 
Familien wünschen sich grüne Oasen, um Kindern 
und Jugendlichen Freiheitsräume für die persönliche 
und körperliche Entwicklung zu ermöglichen. Auch 
der zunehmenden Vereinsamung in Großstädten 
und dem demografischen Wandel tragen Gärten 
Rechnung, sind sie doch öffentlich zugängliche Orte 
der intergenerationellen Begegnung. 
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GEMEINSCHAFT  
Der Garten als Ort der Begegnung 

BILDUNG  
Der Garten als Lernort 

VERSORGUNG 
Der Garten als autarker Supermarkt

ARTENSCHUTZ 
 Der Garten als Hort der Artenvielfalt. 

KLIMA 
 Der Garten als Partner beim Klimaschutz. 

GESUNDHEIT 
Raus aus dem Alltag. Rein in’s Grüne. 

FREIHEIT  
 Der Garten als politischer Ort 

der Selbstverwirklichung.

Kurzum: ohne Gärten keine lebenswer-
te Stadt und ohne lebenswerte Städte 
kein funktionierendes Miteinander. Wir 
haben die Bedeutung von Gärten und 
Grünflächen im städtischen Raum auf 
sieben zentrale Punkte gebracht: 

www.gardens-for-future.de

Jede*r ist eingeladen, sich mit sei-
nen Ideen und Vorstellungen in die 
Kampagne einzubringen. Die Vielfalt 
an Wahrnehmungen von öffentlichen 
Räumen, und davon, wie man sie zu 
lebenswerten, grünen und für die 
Stadtgesellschaft sinnstiftenden Orten 
gestalten kann, ist so bunt, wie die un-
terschiedlichen Gärten und Flächen 
selbst. Wir wollen einen Dialog dar-
über, wie die Stadt der Zukunft, und 
damit der Garten der Zukunft aus-
sehen soll. Denn ohne Gärten und 
den massiven Ausbau an grünen 
Flächen haben die Städte in Zeiten 
des Klimawandels keine Zukunft. Wir 
müssen Stadt neu denken – als Ort 
der gebauten und zukünftig auch viel 
mehr noch der gepflanzten Ideen. Das 
soll Spaß machen, und zur stückwei-
sen Rückeroberung der Stadt durch 
ihre Bewohner*innen führen. Die 
ökosoziale Stadt für Alle ist ein starkes 
Anliegen, das die Stadtgesellschaft 
verbinden kann. 

THERE IS NO FUTURE, WITHOUT GARDENS FOR FUTURE!
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GRAFFITI  
 ZWISCHEN STRASSENKUNST  
UND VANDALISMUS

HISTORY ODER: WOHER 
KOMMT GRAFFITI? 
Graffiti ist eigentlich eine uralte Kunst. Nur wurde 
sie früher eben nicht so bezeichnet. Schon vor 3000 
Jahren haben Menschen verschiedene Formeln, 
Bilder und Kürzel an Wände gekritzelt, um zu kommu-
nizieren. Was wir heute unter Graffiti verstehen, hat 
seinen Ursprung vor allem im New York der 1960er 
Jahre. Der Legende nach, gehört Graffiti zu den ver-
schiedenen ‚Elementen‘ der HipHop-Kultur. Vor al-
lem junge Menschen aus schwierigen Verhältnissen 
nutzten damals die Kunst, um auf sich aufmerksam 
zu machen. 

WELCHE ARTEN VON 
GRAFFITI GIBT ES?
Extrem viele! Am häufigsten sind die sogenannten 
‚tags‘ (gesprochen: tägs). Das sind kleine Buchstaben-
Kürzel, die man auf Hauswände, Sitzpolster oder 
Parkbänke kritzelt. 

Ein bisschen größer und aufwendiger ist das ‚throw 
up‘ (gesprochen: srou ap). Es ist ein schnell ge-
sprühtes Bild, das oft gar nicht erst ausgemalt wird. 
Graffiti-Bilder auf Zügen nennt man ‚panels‘ (ge-
sprochen: pänels). Ein buntes, ausgefeiltes Bild, zum 
Beispiel an einem Jugendzentrum, nennt man ‚piece‘ 
(gesprochen: Pies). 

GRAFFITI  
 ZWISCHEN STRASSENKUNST  
UND VANDALISMUS

WER MACHT GRAFFITI 
UND WARUM?
Ein Mensch, der Graffiti macht, nennt sich Sprüher bzw. 
Sprüherin oder ‚Writer‘ bzw. ‚Writerin‘, vom englischen 
Wort ‚write‘ für schreiben/zeichnen. Sprüher*innen  
verstehen Graffiti als Kunst und nutzen sie, um sich aus-
zudrücken. In der Graffiti-Szene gibt es sehr unterschied-
liche Perspektiven und Herangehensweisen an Graffiti. 
Die einen machen es aus Spaß und Abenteuerlust. 
Wieder andere haben eine konkrete politische Botschaft. 

Für viele Sprüher*innen gilt das Prinzip: ‚höher, schnel-
ler, weiter‘. Das heißt: je mehr Bilder und je spektakulärer 
der Ort, desto besser! Wieder andere stehen stunden- 
und tagelang an der Wand und achten auf jedes Detail.

Ob verschwurbeltes Gekritzel an Bushaltestellen, 
riesige aufwendige Wandbilder oder bunte 
Buchstaben an Bahnhöfen oder auf Zügen. Graffiti 
taucht in ganz unterschiedlichen Formen auf 
und ist heute fast überall zu finden. Aber was ist 
Graffiti eigentlich genau? Wo kommt es her und … 
ist das überhaupt erlaubt? Hier erfährst du alles, 
was du zum Thema wissen musst!

Ein Panel-Train in New York City von 

„Dondi“ Ende der 70er Jahre, gesehen 

bei JJ & Special K auf www.flickr.com

12

Heidi Süß
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WHOLETRAIN  
(gesprochen: Houlträin)
Als ‚Wholetrain‘ (engl. ‚ganzer 
Zug‘) bezeichnet man einen 
Zug, der von vorne bis hinten 
besprüht ist. Weil das sehr 
aufwendig und vor allem sehr 
gefährlich ist, bekommt man 
dafür in der Szene besonders 
viel Respekt.

BLACKBOOK  
(gesprochen: Bläckbuck) 
Eine Mischung aus Bewerbungs-
mappe und Poesiealbum. Jede*r 
Writer*in hat eins und hütet es, 
wie seinen*ihren Augapfel! In‘s 
Blackbook werden erste Skizzen 
(‚Sketches‘) gemalt oder auch 
Fotos von Bildern geklebt.

CAN  (gesprochen: Kän)
Can ist das englische Wort  
für Sprühdose. 

TOY (gesprochen: Toi)

Unerfahrene, meist junge 
Sprüher oder Sprüherinnen 
werden in der Szene auch ‚toys‘ 
genannt (engl. für Spielzeug). 
Man benutzt den Begriff auch 
für Leute, deren Graffiti-Stil  
man schlecht findet.

CROSSEN  
(gesprochen: krossen)

englisches Wort für ‚durchkreu-
zen‘. Wer in ein fremdes Bild 
malt oder einfach etwas hinein-
kritzelt, hat das andere Bild 
‚gecrosst‘. Beim ‚crossen‘ geht es 
um Macht. Durch das ‚Crossen‘ 
eines Kunstwerks drückt man 
aus, dass man dessen Artist  
nicht respektiert.

IST GRAFFITI VERBOTEN?
Das kommt darauf an. Eine Hauswand oder einen Zug zu be-
malen, ist natürlich verboten, denn das ist Sachbeschädigung. 
Es gibt aber auch Orte, an denen Graffiti-Bilder offiziell er-
laubt und ‚legal‘ sind. Das ist oft an einem Jugendzentrum 
oder -club der Fall. Im Graffiti-Sprech nennt man einen sol-
chen Ort ‚Hall‘ (gesprochen ungefähr: hool). 

GIBT ES BEIM 
GRAFFITI REGELN?
Beim Graffiti gelten viele Grundregeln der HipHop-Kultur, 
wie Respekt, Kreativität und Originalität. Es ist zum Beispiel 
absolut verpönt, einfach von anderen abzumalen! Viel bes-
ser ist es, etwas Eigenes zu schaffen. Auch Loyalität wird im 
Graffiti großgeschrieben. Jemanden anderen zu verpfeifen 
geht gar nicht!

WAS BRAUCHE ICH ZUM 
GRAFFITI MALEN UND 
KANN ICH DAS AUCH?
Bevor du richtig loslegst, übst du am besten erstmal 
Zuhause mit Stift und Papier. Probier‘ verschiedene 
Buchstabenkombinationen und – ganz wichtig – überlege 
dir einen coolen Graffiti-Namen, denn jede*r echte Graffiti-
Maler*in braucht natürlich einen eigenen Namen! Wenn du 
soweit bist, brauchst du nur noch eine Wand und ein paar 
Sprühdosen und es kann losgehen! 
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IHR WÜRDET AUCH GERN 
SO EINEN WORKSHOP 
MACHEN UND KENNT 
JEMANDEN, DER DAFÜR 
EINE ENTSPRECHENDE 
FLÄCHE ZUM SPRÜHEN 
BEREITSTELLEN KÖNNTE?  
DANN SCHREIBT UNS 
DOCH. WIR HELFEN 
EUCH GERNE BEI DER 
ORGANISATION.

WER WOLLTE NICHT SCHON IMMER 
MAL GRAFFITI SPRÜHEN? Ganz legal 
und ohne den Nervenkitzel, dabei 
erwischt zu werden, ging das beim 
Graffiti Workshop im thüringischen 
Altenburg. Hier durften Kinder und 
Jugendliche unter fachlicher Anleitung 
eine Gartenlaube verzieren.

Los ging es erst einmal mit etwas 
Input zur Materie. Trotzdem keine graue 
Theorie. Sehr bunt und ausgeschmückt 
mit vielen Anekdoten aus dem eigenen 
Leben brachten Ralf und Susi von der 
Farbküche den Teilnehmenden die 
Graffiti-Kultur näher. Denn Graffiti 
ist viel mehr, als einfach nur etwas 
Farbe an die Wand knallen. Für die 
echten Graffiti-Künstler*innen ist 
das Sprayen nicht nur Hobby, son-
dern Lebensgefühl, erklärte Ralf, der 
selbst aus der Graffiti-Szene kommt 
und so einiges aus seinem Leben als 
aktiver Sprayer berichten konnte. 
Allerdings nicht nur Positives. Auch 
die Nebenwirkungen wurden the-
matisiert, von der gesundheitlichen 

Gefährdung durch das Einatmen 
der Gase über Suchtgefahr bis hin 
zu körperlichen Verletzungen oder 
Strafen durch illegales Sprühen. 

Dann ging es aber endlich 
an die praktische Umsetzung. 
Gemeinsam zog die Gruppe von 
den Räumlichkeiten der Farbküche 
in die Gartenanlage „Glück Auf“. 
Nach einer kurzen Einweisung zur 
Handhabung der Sprühdosen konn-
ten sich die Kinder und Jugendlichen 
als Graffiti-Künstler*innen ausprobie-
ren. Zunächst auf Pappe und natür-
lich ausgestattet mit Mundschutz.
Die Trainingsphase wurde durch 
ein gemeinsames Brainstorming 
abgeschlossen: was soll eigentlich 
auf die Wand? Welche Motive und 
wohin? Mit Natur sollte es was zu tun 
haben und auch Bezug zum Garten 
haben. Die Gruppe erarbeitete zu-
sammen ein Bild, das Ralf als Skizze an 
die Wand zauberte. Mit Farbe füllen 
durfte dann jede*r und so die auf 
der Pappe erprobten Sprayer-Skills 

Graf f i t i 
  Kun s t                 
Graf f i t i 
  Kun s t                 

gleich umsetzen. Unter den staunen-
den Augen eines stetig wechselnden 
Publikums nahm das Kunstwerk Gestalt 
an. Immer wieder kamen benachbarte 
Kleingärtner*innen vorbei, setzten sich 
dazu und kommentierten begeistert die 
Arbeit der Kinder und Jugendlichen. 

WER SICH ALSO ANFANGS FRAGTE: 
GRAFFITI UND KLEINGÄRTEN, 
PASST DAS ZUSAMMEN?  JA!

     IM SCHREBERGARTEN
Laura Winter
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Schreberjugend:  Ralf, wann und wie bist du 
zum Graffiti gekommen?

RALF: Da war ich 14. Damals kam einer aus der 
10. Klasse zu mir und meinte: wir machen im 
Kunstunterricht ein Projekt. Wir wollen Graffiti 
machen, hast du auch Lust? Wir haben uns dann 
regelmäßig nachmittags getroffen. Ich habe in dieser 
Zeit viel im Umgang mit Menschen gelernt, auch mit 
komplizierten und anstrengenden Charakteren. 

:  
Ihr sensibilisiert in euren Workshops auch  
für Risiken und Gefahren in Bezug auf 
Graffiti. Was sind da so die Aspekte?

RALF: Da gibt es erstmal die gesundheitlichen Risiken. 
Allgemein sind die Dämpfe, die beim Sprühen ent-
stehen, nicht gerade förderlich für die Gesundheit und 
können allergiefördernd wirken. Dafür gibt es aber 
Masken mit Aktivkohlefilter, die auch Lackierer benut-
zen. Wenn man illegal sprüht, wird das strafrechtlich 
verfolgt und es wird gegen einen ermittelt. Das kann 
auch zu Verfolgungswahn führen. Das Vertrauen zu 
anderen Menschen schwindet. Manche ziehen sich 
immer mehr zurück, weil sie nichts mehr mit anderen 
anfangen können, ihre Erfahrungen auch nicht mit 
anderen teilen können. Freunde und Verwandte 

verstehen sie nicht, können das 
nicht nachvollziehen. Außerdem 
kann Graffiti auch süchtig ma-
chen. Wegen des Nervenkitzels. 
Das kann dazu führen, dass 
man eine Sucht entwickelt und 
auch immer riskantere Dinge 
macht. Sich von Brücken 
abseilen, Züge malen…

Nach unserem Graffiti Workshop mit der 
Farbküche in Altenburg haben wir Ralf aus 

dem Team für ein Interview gewinnen kön-
nen. Die Farbküche ist Begegnungsraum 
für Menschen, die sich künstlerisch be-

tätigen wollen und bietet ein breites 
Angebot an kreativen Bildungsprojekten 

in Zusammenarbeit mit Schulen oder 
sozialen Einrichtungen. Ralf arbeitet 
bei der Farbküche rund ums Thema 

Gestaltung und leistet in seinen 
Graffiti-Workshops Präventionsarbeit 

bei Kindern und Jugendlichen.

Du bist ja nun nicht mehr in der Szene aktiv. 
Aber, wenn du so an die Zeit zurückdenkst 
oder auch jetzt in den Workshops mit Kindern 
und Jugendlichen: was ist das Schöne am 
Graffiti, was fasziniert dich so daran?

RALF: Ich kann mit wenigen Handgriffen etwas 
Großes machen, ich kann mich sichtbar machen, 
ich kann meine Gedanken sichtbar machen. Ich 
kann mich einfach mal auslassen und bin an keine 
Grenzen oder Normen gebunden. Im Kunstunterricht 
in der Schule gab es A3 und A4, mehr kannten 
wir nicht und dann musste man malen, wie der 
Kunstlehrer das wollte. Ein Baum musste grün sein 
und nicht blau. Das sind alles so Beschränkungen 
und Grenzen, in die man reingedrängt wird. 
Beim Sprühen nehme ich die Farbe, die ich 
möchte und ich male das an, was ich möchte.

Das ganze Interview findet ihr auf unserer Website. 

MEHR INFOS ZUR FARBKÜCHE UNTER: 
WWW.FARBKUECHE.ORG
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Viele sagen, unsere Oma macht den 
allerbesten Kuchen von der ganzen Welt. 

Das denken wir auch.  
Deswegen gibt es in dieser Ausgabe das 

Rezept zu „Omas Pfund(s)kuchen“.  
Pfund ist übrigens eine Angabe für ein 

Gewicht und heißt 500 Gramm.  
Kuchen geht ja immer und jetzt 

wo es draußen kalt ist, macht 
Backen auch richtig Spaß!

Omas  
Pfund(s)Kuchen

500 gr Mehl

300 gr Zucker

300 gr Margarine

5 Eier

Ein Päckchen Backpulver, 
einen Schuss Zitronensaft, 
ein Päckchen Vanillezucker 
und eine Prise Salz

Werkzeug:  
Mixer, Schaschlikspieß aus 
Holz, eine große Schüssel 
und einen Teigschaber.

TIPP:
Der Kuchen kann mit allem 
verziert werden worauf ihr 
Lust habt. Zum Beispiel 
Smarties, Gummibärchen, 
Zuckerguss, Streusel, 
Schokolade oder einfach 
Puderzucker.

Ihr braucht für den Kuchen:

16
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Schritt 2
Jetzt das Mehl gut mit dem Backpulver  
vermischen und in die Schüssel mit dem 
Matsch aus Schritt 1 geben und dann  
wieder rühren, rühren und noch viel mehr 
rühren. In dem Teig dürfen keine Stücke 
oder Klumpen mehr zu sehen sein! 

Jetzt eine Stunde stehen lassen.

Schritt 5
In der Form abkühlen lassen und 
dann richtig guten Appetit!

Schritt 3
Den Teig in eine Kuchenform geben,  
wie die aussieht ist eigentlich völlig egal. 

ACHTUNG: 
Je nach Art der Kuchenform kann es sein,  
dass ihr diese nochmal einfetten müsst. Schritt 4

Jetzt ab in den Backofen damit 
 und bei 180 °C Umluft ungefähr 
 eine Stunde backen. 

ACHTUNG: 
Je nach Backofen und Kuchenform kann 
die Zeit mal länger oder kürzer sein.

TIPP:  Ob der Kuchen fertig ist, kann 
 man mit folgendem Trick herausfinden: 
Wenn ihr mit einem Schaschlikspieß 
aus Holz in den Kuchen stecht und kein 
Teig mehr daran klebt, ist er perfekt.

Schritt 1
Zucker, Margarine, Salz, Vanillezucker und 
den Zitronensaft in eine große Schüssel ge-
ben und rühren, rühren und nochmal rühren, 
bis sich alles zu einer matschigen Masse verbun-
den hat. TIPP: Wenn alles Zimmertemperatur hat, 
rührt es sich definitiv besser, als wenn ihr die 
Margarine direkt aus dem Kühlschrank nehmt.

TIPP:
Zu dem Teig könnt ihr auch 
supergut Äpfel, Rosinen 
oder alles Mögliche hinzu-
fügen, probiert es aus. Die 
Backzeit kann sich hier-
durch etwas verlängern. 
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XTRA

          UNSER SAATGUT 
Eine sehr sehenswerte, mit Preisen überhäufte Öko-Doku. 

Der Film beschreibt leidenschaftliche Saatgutwächter, 
die die Saatgutvielfalt bewahren und damit das reiche 

Angebot unserer Nahrung erst möglich machen. Mit 
großartigen Bildern macht der Film uns zu mündigen 

Essern, die sich nicht mehr mit den immer gleichen 
Lebensmitteln abspeisen lassen. Ein Film, so farben-

froh wie die natürliche Vielfalt unserer Saaten. Zu Wort 
kommen die weltweit bekannten Umweltaktivisten 
Vandana Shiva, Jane Goodall und Percy Schmeiser.

RETTET DEN BODEN 
Ein tolles Buch, das einen guten Weg 
gegen den Klimawandel beschreibt. 
Nämlich den Boden so zu bewirtschaf-
ten, dass er CO2 bindet. Eigentlich ganz 
einfach. Florian Schwinn führt durch die 
Welt des Bodens, beschreibt anschau-
lich was da so kreucht und fleucht und 
zeigt einen Weg auf, wie 
wir unsere wichtigste 
Lebensgrundlage, 
den Boden schützen 
und erhalten kön-
nen. Ein Buch, das 
Hoffnung macht.

SCHLAULICHT
Ein Podcast, der in kurzen Episoden 
von etwa 30 Minuten Themen auf-
greift, die für Kinder und Jugendliche 
spannend sind. Eine der letzten 
Folgen handelt zum Beispiel vom 
Klimawandel, aber auch Themen wie 
Ritter, Internet oder Dinosaurier kom-
men zur Sprache. Der Podcast hat 2017 
sogar den deutschen Podcastpreis 
gewonnen – reinhören lohnt sich!

DURCHBLICKDURCHBLICK
BUCH

PODCAST

FILM

Westend Verlag;  
1. Auflage (Juni 2019) 

Gebunden;  
272 Seiten,  

24,95 €

MEDIEN-ALLERLEI
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Eine großartige App für alle, die draußen unter-
wegs sind, und Pflanzen bestimmen wollen. Mit der 
Fotofunktion der App wird die Blüte oder die ganze 
Pflanze fotografiert und dann vom System erkannt. 
Die App funktioniert sehr zuverlässig und erkennt 
4.800 Arten. Sie ist ein nicht-kommerzielles Projekt 
der TU Illmenau. Zusätzlich zur Pflanzenerkennung 
gibt es weitere Informationen zu Merkmalen, 
Verbreitung und dem Schutzstatus der Pflanze. 
Die Beobachtungen können gespeichert, expor-
tiert und in sozialen Netzwerken geteilt werden.

SCHEUNE
Diese noch ganz frische App eignet sich für 
alle, die ihre Ernte, zum Beispiel aus dem 
Kleingarten, mit anderen teilen wollen. 
Über eine Suche nach Regionen oder 
Städten lassen sich Gleichgesinnte finden. 
Die App hat noch sehr wenige Nutzer 
und wird noch weiterentwickelt. 

MUNDRAUB
Die Website Mundraub stellt 

eine Karte zur Verfügung, auf der 
Nutzer wilde oder herrenlose 
Obstbäume, Kräuter, Beeren, 

Nüsse usw. eintragen können. 
Wer losziehen und im öffentlichen 

Raum ernten möchte, ist hier 
genau richtig, denn es sind über 

50.000 Standorte eingetragen.
www.mundraub.org 

FLORA INCOGNITA

APP

WEB

APP
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Der Herbst ist durch und Weihnach
ten steht vor der Tür. Jetzt heißt es 
also wieder, Geschenke ausdenken. 
Unser Tipp als Last-minute-Geschenk: 
Selbstgemachtes Waschmittel!

Wer noch Kastanien übrig hat, oder 
welche findet, kann ganz leicht ein 
eigenes Waschmittel daraus machen. 
Ein super Geschenk zu Weihnachten 
und ein kleiner Beitrag zu einer 
nachhaltigeren Welt. 

Zuerst ein bisschen trockene Theorie: 
Die Kastanie gehört zu den Seifen
baumgewächsen (Sapindaceae). Da 
ist der Name schon Programm, denn 
die braunen Samen enthalten viele 
Saponine. Das sind waschaktive 
Substanzen, die auch in anderen 
Pflanzen, zum Beispiel in Efeu
blättern und Birkenblättern vorkom-
men. Auch in unseren Waschmitteln 
oder dem Ökowaschmittel aus indi-
schen Waschnüssen sind Saponine 
drin. Nun brauchen die Menschen in 
Indien ihre Waschnüsse aber selbst, 
und wir müssen sie nicht um die 
halbe Welt fahren, um damit zu 
waschen. Waschen können wir auch 
mit heimischen Pflanzen, eben  
der Rosskastanie.

PRO WASCHLADUNG:
6-7 Kastanien in Viertel oder  
kleiner schneiden

Mit Wasser im Schraubglas aufgie-
ßen (150-250ml) und schütteln

20 Minuten stehen lassen,  
absieben und die Flüssigkeit in die 
Waschkammer geben.

Kastanien vierteln und im Mixer 
zerhäckseln (oder so klein wie 
möglich schneiden, wenn der 
Mixer es nicht schafft)

Die Kastanienstückchen auf ein 
Backblech geben

Bei 100 Grad im Ofen trocknen  
(das dauert 1-2 Stunden, dabei 
 den Ofen immer mal wieder 
 auslüften, damit die Feuchtigkeit 
 abziehen kann)

Das Gebrösel verpacken

Einige Esslöffel pro Waschgang  
mit Wasser mischen,  
10-20 Minuten ziehen lassen, 
absieben und Flüssigkeit als 
Waschmittel nutzen

WASCHMITTEL AUF  
VORRAT ODER ALS 
GESCHENK ANFERTIGEN: 

Und so geht’s:

SAUBER!
Kastanienwaschmittel

VOLLSTÄNDIG  

BIOLOGISCH ABBAUBAR

KEINE TRANSPORTWEGE

KEINE CHEMIKALIEN

GERUCHSNEUTRAL

KOSTENLOS  

DER SPASS BEIM HERSTELLEN:  

UNBEZAHLBAR
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WAS DIE  WELT  BEWEGT

16.- 26.01.2020	 Internationale Grüne Woche (IGW) 
			   Berlin

18.01.2020		  Workshop Öffentlichkeitsarbeit 
			   in Grün auf der IGW, BERLIN

01.02.2020 		  Seminar: Der Weg durch den  
			   Förderschungel, Berlin 

06.-08.03.2020	 Netzwerktreffen der  
			   Schreberfreunde

14.03.2020		  Hochbeet, Wurmkisten & Co:  
			   Umweltbildung Kompakt, Hannover

06.- 17.04.2020  	 Internationale Jugendbegegnung 
			   Korfu

24.-26.04.2020 	 Arbeitstagung: perspektive 2021 
			   Altenburg

08.- 10.05.2020 	 Workshop: Tanzen Kann Jede*R  
			   Gelsenkirchen

14.06.2020 		  Tag des Gartens Hannover

Alle aktuellen Termine findet ihr auf unserer Website,  
dort könnt ihr euch auch zu den Veranstaltungen anmelden.

www.deutsche-schreberjugend.de

Highlights  
2020
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In der kommenden Ausgabe halten wir euch über 
die Fortschritte der vorgestellten Projekte auf dem 
Laufenden. Außerdem gibt es ganz viele Tipps und 
Tricks rechtzeitig zum Start in das neue Gartenjahr, 
die Cookin Bandits haben wieder ein leckeres 
Schmankerl in der Hinterhand und vieles mehr… 

Wie immer freuen wir uns über jede eurer 
Rückmeldungen und freuen uns ganz besonders  
über eure Themen und Vorschläge.  

Eure imBlick-Redaktion wünscht euch frohe 
Weihnachten und einen guten Rutsch ins neue Jahr!

AusBlick 2020

 
Deutsche Schreberjugend E.V. 


